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werden, soweit dies noch nicht geschehen, an die sosortigeErledigung folgender oberamtlicher Erlasse erinnert:
1) Erlaß vom7. Juli ds. Is .. Gesellsch. Nr. 157 belr.

die Einleitung der Jahresschätznng der Gebäude;2) Erlaß vom 19. Juli ds. Is ., Gesellschafter Nr. 167detr. Wahlurnen.
Den 13. August 1913. Mayer , Amtmann.

Mit der nächsten Post erhalten die Schultheißenämiereinen Bestellzettel der K. Anstalt für Pflanzenschutz in
Hohncheim zum Bezug von Beizmitteln übersandt.

Es bleibt dem Schultheißenaml überlassm, die Bestellungfür die Interessenten einem ortsansässigen Landwirt zu über¬tragen: in den Gemeinden aber, dis sublimathaltige Beiz-MÜtel wünschen, sollte die Bestellung unbedingt vom
Schultheißenamt ausgesührt werden, damit die Anstalt die
vom Gesetz vorgeschricbene Garantie für richtige Behandlungder stark giftigen Mittel hat.

Den 13. August 1913. Mayer , Amtmann.

Das erste deutsche Kolonial-Kadel.
Die in diesem Jahre (M. Januar 1913) eifolgte Be-

triebsüdergabe des Seekabels Monrovia -Togo-Kamerunstellt das bedeutendste Ereignis in der Geschichte der deutschen
Seekabelspolitik dar, das seit der Eröffnung des ersten
deutschen transatlantischen Kabels (1. Sept. 1900) zu ver¬zeichnen ist.

Diesem deutschen Kabel nach Togo und Kamerun
kommt weniger eine wirtschaftliche Bedeutung zu als eine
politische und strategische. DcrTelegiammverkehrmit unsren
Kolonien ist zwar in Steigerung begriffen, aber er ist nicht
bedeutsam genug, um die Verlegung eines deutschen Kabels
neben den mit deutschen Anschlußstücken versehenen großen
britischen Seekabellinien ausreichend zu rechtfertigen; in dieser
Hinsicht würden die großen englischen Kabel auch in Zu¬kunft genügt haben. Ader unerträglich war auf die Dauerder Zustand, daß Deutschland für den Depeschenoerkehr mitseinen Kolonien den englischen Seekabeln auf Gnade und
Ungnade ausgeliesert war. In Fricdenszeiten hat diese Ab¬
hängigkeit eine geringe Bedeutung, obwohl die bei Beginndes Burenkrkges am 18. Oktober 1899 eingerichtete englische
Depeschenzensur in Aden lange Zeit fühlbar genug aus demHandel und Wandel Deutsch-Ostafrikas lastete. Die Situation,wie sie ein etwaiger deutsch-englischer Krieg mit sich bringenwürde, wäre nicht auszudenken: eine vollständigeUnterbindung des gesamten  Telegraphenverkehrs der
deutschen Kolonien mit dem Mutterland wäre eine der erstenund selbstverständlichsten Folgen einer solchen Kriegserklär¬ung. Dieser Gefahr zu begegnen, ist nun dis vornehmsteAusgabe des neuen deutschen Kolonialkabels. Togo und
Kamerun sind jetzt dieser Sorge enthoben, die andern deutschenKolonien(außer Kiautschou) leiden jedoch noch darunter,und nur für Deutsch-Südwest besteht die Aussicht, daß es
kn ein paar Jahren, voraussichtlich 1917, ebenfalls durchein nationales Kabel, eine Verlängerung des bestehendenKabels Emden-Sta , Cruz-Monrooia-Lome-Duala durch eine
Strecke Duala-Srvakopmund, mit der Heimat Verbindungerlangen wird.

Die Entwickelung der drahtlosen Telegraphiehat ja, nachdem die Anstrengungen der deutschen Telefunken-
Gesellschaft und die Berliner radiotelegraphijche Konferenzvon 1906 die zeitweilig sehr drohend gewesene Gefahr des
britischen Marconi-Weltmonopols glücklich beseitigt haben,das britische Weltkabelmonopol durchbrochen; sie ist so raschvor sich gegangen, daß zwischen dem alten Nauener Turm
und den Stationen in Togo und Kamerun schon zeitweiligdirekte  Depeschen gewechselt werden konnten. Nach Voll¬endung der neuen Großstationen werden Lome und Duala
sowohl mit der Heimat wie auch mit Deutsch-Ostafrika undDeutsch-Südwestafrika regelmäßig drahtlos verkehren können,so daß wir dann nicht mehr gezwungen sind, politisch wich¬tige Depeschen englischen Kabellinien anzuoertrauen. Aberdie schönen Erfolge der drahtlosen Telegraphie, die immer¬hin von Störungen und Wettereinflüssen oft genug heim-
gesucht bleibt, können keine Veranlassung geben, nicht dieFrage der nationalen Seekabeloerbindungenmit unsren
Kolonien aus dem Auge zu verlieren und diese etwa nichtim Auge zu behalten und konsequent weiter zu fördern.

Die Betriebsübergabe des deutschen Kabels nach Togound Kamerun ist zwar das bedeutendste Ereignis, das die

deutsche Kabelpolitik des letzten Iahrdutzends heroorgebrachthat, aber sie darf doch nur ein Anfang zu weiteren Fort¬
schritten sein; eine Ermutigung, auf dem betretenen Wegfortzusahren.

Lagev -Nenigkeite « .
>»« LIM imd Lwt.

Nagold, 14. August 1913.
v Zur Hebung der Schweinezucht. Nachdem

sich in Süddeutschland feit Jahren eine Schweine-Unterpro-duktion zeigt, die durch die Zählungen vom 2. Dez. o. I.und 2. Juni ds. Is . von neuem bestätigt wurde und die
sich auch in einer fortwährenden Steigerung der Schweine¬einsuhr, besonders aus Norddcuischland, äußert, hat soebender bayerische Minister des Innern bedeutsame Maßnahmenzur Hebung der Schweinezucht in Bayern angeordnet. Erhat die Bezirksämter angewiesen, die Errichtung ge¬nossenschaftlicher Züchtereiennach dem Vor¬bilds Neu -Ulms inWeißenhorn mit Nachdruckzu betreiben,  wobei ihnen der Landestierzuchtinspektoran die Han- gehen werde. Nachdem die große Mehrzahlder Landwirte bis jetzt nicht dazu zu bringen gewesen sei,beim Rückgang der Ferkelpreise von der Abschaffung der
Mutterschweine in größerem Umfange Abstand zu nehmen,
muffe jetzt durch Errichtung genossenschaftlicher Züchtereteneine größer « Gleichmäßigkeit in die Ferkel-produktion  gebracht werden. Die Genossenschaften
werden eher bereit sein, auch dann Ferkel zu produzieren,
wenn die Preise hiefür vorübergehend sinken; sie werdeneinen Am gleich in Einnahmen und Ausgaben finden, wenn
sie in guten und schlechten Jahren mit der Zucht nicht aus¬setzen. Die bisherige Erfahrung lehre auch, daß die unter
ungünstigen Verhältnissen nachgestellten Ferkel später alsSchlacht- oder Zuchttiere lohnende Verwertung gefundenhaben. Zu sorgen sei sodann auch dafür, daß in den G e-meinden mit Mutterschweineu stets Ebermit bester Abstammung  vorhanden seien, event. fürmehrere Gemeinden zusammen. Als sonstige Maß¬nahmen  zur Hebung der Schweinezucht seien zu beachten:
ständige Belehrung und Aufmunterung der Landwirte zurSchweinehaltung, Hebung des Hackfrucht- besonders desKartoffelbaus, Gründung leistungsfähiger Eberhaltungsge-nossenschaften, gemeinsamer genossenschaftlicherBezug vonKraftfutter, wo angezeigt Errichtung von Kartoffeltrocknungs¬anlagen, sachgemäße Aufzucht der Schweine unter besonderer
Berücksichtigung des Werdegangs, Anlage einfacher, billigerund gesunder Ställe. Regelung des Absatzes, Besichtigungvon Musier-Züchtereien und Mästereien.

* Vom T «ge. Ein freundlicher Leser überbrachteuns Herne einen blühenden Apselbaumzweig  unddazu vom gleichen Baum eine halbwüchsige Frucht.
Ueber die Staatswalduugeu des

Forstbezirks Nagold
im Rechnungsjahr1. April 1911 bis 31. März 1912 ent¬
nehmen wir den soeben erschienenen„Forststatistischen Mit¬teilungen" folgende Angab.n und fügen zu Vergleichen die
analogen Ziffern des Vorjahrs teilweise bei. Dem ForstamtNagold sind die Waldungen in den GemeindebezirkenNagold, Ebhausen(teilweise), Emmingen,Haiterbach(reilw.),Iselshausen, Mindersbach, Oberschwandors, Pfrondorf,Rohrdorf, Rotfelten(teilw.), Schietingen und Unterschwan¬dorf, ferner in 5 Gemeinden des Bezirks Horb und in7 Gemeinden des Bezirks Herrenberg zugewiesen. Die
Staatswaldungen umfassen 262 du, wovon 248 du ertrags-
sähigen Holzgrund. Gefällt wurden 1076 (800) m Bau-und Nutzholz und 667 (652) m Brennholz. Der Erlöspro m betrug in -O für: Eichenstämme 20,46 (—), Nadcl-
holzstämme 24.80 (23,87), buchene Scheiter und Prügel11,93 (—), Nadelholz-Scheiter nnd Prügel 8.68 (8,71).Die Gesamteinnahmen betrugen 34 703 (23 378) -6. davon
für Holzerlrag 28437(23096) -4t, Nedennutzungen 3016-4t,
Besörsterungsgedühren und Schutzkostenbeiträqe 3118 -4t.Die Gesamtausgabenbezifferten sich auf 15 671 (5402) -4t,wovonu. a. entfielen auf: Verwaltungs- und Schutzpersonal9475 -4k, Kulturen 1024 -4t, Wegbauten 470 -6 , Holz-
hauerlöhne 3387-4t, Steuern 1060 -4t. Hienach ergab sichein Reinertrag von 19 032 (17 977) oder — nach Ab-zug des Anteils an allgemeinen Ausgaben der Forstver-waltung—pro du 75.32 -4t. Insgesamt waren 16 Arbeiterau 1480 Tagen beschäftigt. An Körperschaftswaldungen
stehen im Forstbezirk Nagold 1918 du in Staatsbeförsterung.

Aus de» Rachbarbezirkeu.
Vollmariugen , 12. Aug. In den letzten Tagen be¬kam unser Kirchtum ein neues weiteres Zifferblatt auf der

Südseite; die alte bisherige Turmuhr wurde durch eine an¬dere ersetzt und von Uhrmacher Günther-Nagold aufmon-tiert. Die gegenwärtig am Turm notwendig gewordenenGerüst- und Reparaturarbeiten, welche das Gebälk vor ein¬
dringendem Regen schützen sollen, werden von HausmeisterAnton Graf hier besorgt.

Bad Teiuach, 13. Aug. Am nächsten Sonntag
findet nachm, von 4—7 Uhr auf dem Lindenplatz ein Mili¬
tärkonzert statt.

Neubulach, 13. Aug. (Korr.) Heute war es möglich
dem Berwaltungsrat des Gemeindeverbands ElektrizitätswerkTeinach-Station die fertiggestellte Daurechnung, welche6Jahre umfaßt, zur Prüfung und Feststellung desDermögensstandes  zu unterbreiten. Das Ergebnis selbstkann als günstig bezeichnet werden, insofern als der Vor¬anschlag einschl. der Erweiterungsbauten nicht überschüttenwurde und die von derK. Kreisregierung zumI. Aus- und
Erweiterungsbau genehmigten Mittel im Betrage von2 358 000 Mark zureichten; von dem Installationsgewinnkonnten unvorhergesehene Ausgaben, wie Bankzinse. Pro¬
jektkosten rc. beglichen und noch ein ansehnlicher Teil fürAusfälle an Installationseinrichtungskostenund sonstigenKosten zurückgestellt werden. Die definitive Anerkennungder Baurechnung soll in der auf Samstag den 23. Augustd. I . nach Birkenfeld einberusenen Berbandsversammlung
herbeigeführt werden, woselbst auch die durch die Versorgungder Stadt Calw und Bereinigten Deckenfabriken als Groß¬
abnehmer nötigen Erweiterungsbauten der Genehmigung der
Verbandsversammlung untergefiellt werden sollen. Hiedurchdürften die in letzter Zeit erfolgten Einsendungen von Alt-hengstett und Gräsenhausen anch ihre Erledigung findenund die durch derartige unverstandene Agitationen herauf¬
beschworenen Geister beruhigt werden.

Llmdesuachrichten.
l>Stuttgart , 12. Aug. Das unter dem Protektoratder Kaiserin stehende„Kaiserin Auguste Viktoria-Haus zur

Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reiche"
hat Anlaß genommen, sämtlichen Müttern von am 16. Junids. Is . in Deutschland geborenen Kindern einen eingehen¬den Leitfaden über Kinderpflege und -Ernährung unent¬
geltlich zukommen zu lassen. Die Zahl der Lebendgeburtenin Stuttgart am 16. Juni ds. Is . beträgt 24. An dieMütter dieser Kinder find nun gestern durch Vermittlungder K. Stadtdirektion die erwähnten Leitfäden zur Ver¬teilung gelangt.

9 Stuttgart , 12. Aug. (Ehrung  des Generalseld-macschallsD. Freiherrn o. d. Goltz durch die DeutscheTurnerschast.) In dankbarer Anerkennung seines tatkräf¬tigen Eintretens für die leibliche und sittliche Ertüchtigungder deutschen Jugend und dadurch für die Zukunft desVaterlandes ist dem verdienstvollen Vorsitzenden des Iung-deutschlandsbundes, Sr . Exzellenz Generalseldmarschall D.Freiherm v. d. Goltz, am 70. Geburtslage(12. August)die Ehrenurkunde der Deutschen Turnerschast verliehenworden.
Stuttgart , 12. Aug. Die nach der Wehrvorlage für

Württemberg zu schaffende Unterosfizterbildungsanstalr wirdin Ellwcmgen errichtet werden. Die Anstalt wird bis zumHerbst 1914 sertiggestellt sein.
r Stuttgart , 12. Aug. (Bon der sozialdemo¬kratischen Partei ). Eine Mitgliederversammlungdes Bezirks Altstadt der Stuttgarter sozialdemokratischenPartei hat eine Resolution angenommen in der bedauertwird, daß die Landesversammlung unterlassen hat, das

Delegationssystem zur Landesversammlung zu ändern. Die
Versammlung erachtet, daß der Landesvorstand die Aus-
arbeitung einer neuen Vorlage nach Möglichkeit beschleunige.Um eine gründliche Bearbeitung des Entwurfs zu ermög¬lichen, hält die Versammlung eine außerordentliche Landes-
oersommlung für geboten. In der Diskussion wurde, der„Schwäb. Tagwacht" zufolge, angeregt, ob nicht auf den
Landesparleitagen der bürgerlichen Presse der Zutritt zu den
Verhandlungen abzuschlagen sei. Die gemachten Erfahrungen,wie die gehässige Art der Berichterstattung könnten eine
solche Maßregel nur als begreiflich erscheinen lassen.

Lndwigsburg, 12. Aug. Der 21 Jahre alte KanonierHermann von Seäyelberg hat sich, als er auf Posten stand,mit seinem Dienstrevoloer erschaffen. Der Grund zu derTat soll Furcht vor Strafe sein.
i- Ulm, 13. Aug. (Die Pionierübung .) Bei

der Uebung ist nicht ein Fetdkrieg, sondern ein Festungs¬krieg angenommen, wobei eine Sperrsortlinie von einerArmee durchbrochen werden soll. Als Eperrfort ist der
Obere Kuhberg angenommen und ebenso als Panzerfortausgebaut, aber nur markiert, eine Stellung nördlich Ehren-



stein. Aehnliche Sperrforts sind gedacht in der Berlängerung
nach Norden und über die Donau hinüber. Aehnliche
Stellungen hätte die deutsche Armee bei einem Einbruch
nach Frankreich oder die russische Armee beim Einmarsch
an unsere Ostgrenze voraussichtlich zu durchbrechen. Um
diese Aufgabe bewältigen zu können, ist dem Angreifer
(Not) zahlreiche schwere Artillerie beigegeben. Desgleichen
verfügt er über einen Ingenieurbelagerungstrain. Dieser
enthält neben großen Vorräten von Schanzzeug und Werk¬
zeug noch Sturmgeräte, Sprengmunition und Beleuchtungs-
geräte. Da die Uebung am Donnerstag früh zu Ende
geht, kann wohl nicht angenommen werden, daß in dieser
kurzen Zeit der Angriff in Wirklichkeit gelingen würde.
Da so wenige Tage zur Verfügung stehen, werden einzelne
Bilder rasch auseinander folgen müssen. So ist schon
gestern abend Blau aus seinen Stellungen zurückgedrängt
worden, und das heftige Artilleriefeuer, das gestern schon
zu vernehmen war, kann wohl zur Annahme berechtigen,
daß der Angreifer bereits mit der Niederkänrpfung der
Artillerie des Verteidigers und mit der Bekämpfung der
Panzerziele in den Werken begonnen hat. Die Bekämpfung
der Artillerie wird außerordentlich dadurch erschwert, daß
der Artillerist seine Batterien gegen Sicht verdeckt anlegt.
Deshalb ist vorgestern abend von beiden Gegnern versucht
worden, die Stellung dieser Batterien durch Flieger, Fessel¬
ballons bezw. durch ein Militärlustschiff zu erkunden. Gleich¬
zeitig wird sich diese Erkundung auch auf die Ausstellung
verdeckt ausgestellter größerer Reserven hinter den Forts
erstreckt haben. Daraus ist es wohl zu erklären, daß die
beiderseitigen Flieger sich hauptsächlich hinter der Front
ihrer Gegner zu -.schaffen machten. Eine Eigentümlichkeit
des Festungskrieges ist die. daß weitaus der größte Teil
der Tätigkeit der Infanterie des Angreifers sich mit Rück¬
sicht aus die stark befestigte Stellung des Verteidigers bei
Nacht abspielt. Zuschauer bei Tag dürsten deshalb kaum
auf ihre Rechnung kommen. Da die Uebung voraussichtlich
am Donnerstag zu Ende sein wird, darf wohl angenommen
werden, daß der Sturm des Oberen Kuhbergs bezw. der
markierten Stellung nördlich Ehrenstein in der Nacht von
Mittwoch auf den Donnerstag stattfindet. Wie wir hören,
ist seitens der Leitung der Uebung den Truppen die Ver¬
meidung von Flurschaden strengstens geboten worden und
es darf daher wohl auch an die Zuschauer die Bitte ge¬
richtet werden, keinerlei Flurschaden zu verursachen.

Lärmender Betrieb.
Heilbrouu, im Aug. Eine Betriebserschwerung aus

eigenartigen Gründen hat die hiesige Gesellschaft für Heiz-
und Beleuchtungswesen über sich ergehen lasten müssen. Die
Firma hat f. Z. bei ihrer Errichtung im Industrieviertel
einen Konzesstonsoertrag unterschrieben, der u. a. bestimmt,
daß Nietungen nur in bedeckten Räumlichkeiten vorgenom-
men werden dürfen. Das ging ganz gut, so lange die
Firma nur Azetylenapparate baute; in den letzten Jahren
aber, als das Geschäft unter neuer Leitung vergrößert und
die Betriebssorm geändert wurde, ging die Firma mit den
großen Heizkesseln ins Freie und ließ sie dort vernieten.
Die neue Geschästsleitung macht geltend, daß sie die be¬
treffende Bestimmung des Konzessionsvertragsgar nicht
gekannt habe. Nun hat sich vor einiger Zeit ein Nachbar
über den Lärm, der beim Nieten bekanntlich entsteht, be¬
schwert, und im Verfolg dieser Beschwerde hat das Oberamt,
bezw. die Kreisregierung entschieden, daß das Nieten im
Freien aufzuhören habe. Nun ist aber die Gesellschaft
weder in der Lage, jetzt einen Neubau zu erstellen, noch ist
ein geeignetes benachbartes Grundstück als Bauplatz zu
haben. Der Versuch, einen Ausgleich herbetzuführen, blieb
ohne Erfolg. Die Firma hat daher ihren Betrieb ein¬
schränken müssen, und sie erklärt, demnächst zu Arbeiter-
entlassungen schreiten zu müssen. Die Firma gibt ohne
weiteres zu, sachlich im Unrecht zu sein, vertritt aber den

Schwäbische Gedenktage.
Am 1. August 1829 ist in Saulgau der bedeutende

Arzt Alfons Martini geboren, er starb in Biberach 1880.
Am 2. August 1858 wurde in Friedrichshasen geboren

Adolf Hanser, zuletzt Oberbaurat in Karlsruhe.
Am 3. August 1824 ist in Wangeni. A. geboren der

Dichter Dominikus Stiefenhoser als Sohn eines Bäckers.
Gr starb 1888 als Domänerat in Oberstadion.

Am 4. August 1645 richtete die bayerische Reiterei in
Eeitingen und Durchhausen OA. Tuttlingen große Ver¬
wüstungen an.

Am 5. August 1683 wurde in Göppingen Herbert
Christian Knöbel geboren. Er ist der Verfasser einer la¬
teinischen Grammatik, die ihrer Zeit sehr geschätzt war. Er
starb am 1. August 1749 als Visitator der Universität
Tübingen.

Am 6. August 1642 richtete ein Hagelwetter in der
Gegend von Tuttlingen großen Schaden an.

Am 6. August 1742 wurde in Rosenseld OA. Sulz
Georg Jonathan Holland geboren. Er trat in die Dienste
der Kaiserin KatharinaI!. von Rußland, die ihn zum
Freiherrn machte. Am 11. April 1784 ist er in Stuttgart
gestorben. Seine Hauptschrist, di« seinen Namen bekannt
machte, find die „Philosophischen Gedanken über das Sy¬
stem der Natur".

Am 7. August 1847 starb in Pennsylvanien der i«
Iytingen OA. Vaihingen im Jahre 1757 geborene Ioh.
Georg Rapp. Er wurde das Haupt einer Sekte und zog
mit seinen Anhängern 1803 nach Amerika, wo er in Penn-
syloanien die Städte „Harmonie" und „Occonomie", sowie
m Indiana „Neu-Harmonie" gründete.

Standpunkt, daß schließlich an einer Stelle der Stadt, und
dann natürlich im „Industrieviertel", derartig« Betriebe er¬
tragen werden müßten, während die Gegenseite einwendet,
daß die Ansiedelung in einem Industrieviertel noch keinen
Freibrief für alle Belästigungen darstelle.

Gerichtssaal.
Oberndorf, 9. Aug. (Schöffengericht ). Die

Frage, ob und wann sonntägliche Erntearbeiten  ohne
jede Erlaubnis gestaltet, also unaufschiebbar sind, ist immer
noch strittig. Die Nichtbeachtung einer ortspolizeilichen Be¬
stimmung hierüber brachte zwei Bürgern von Lauterbach
ein Strafmandat des dortigen Ortsvorstehers in Höhe von
3 Gegen diese Strasersügung beantragten die Betroffenen,
unter denen sich auch der Schutzmann der Gemeinde befand,
gerichtliche Entscheidung, und die Uebertretung wurde heute
vor dem Schöffengericht hier verhandelt. Die vom Oberamt
für oollziehdar erklärte ortspolizeiliche Bestimmung vom
Jahr 1902 geht dahin, daß „ais unaufschiebbar Ernte-
arbeiten nur anzufehen sind, wenn sie vom Schultheißenamt
gestattet sind". Selbst der Staatsanwalt sprach sich dahin
aus, daß sich darüber streiten lasse, ob diese Bestimmung
als zweckmäßig oder vernünftig zu betrachten sei. Die An¬
geklagten gaben zu, gearbeitet zu haben und das Gericht
glaubte ihnen, daß — im Gegensatz zu der Versicherung
des Schultheißcnamts— des bedrohlichen Wetters wegen
die Arbeiten unaufschiebbar gewesen seien. Außerdem hatte
eine ganze Reihe anderer Einwohner ebenfalls ohne die
Erlaubnis des Ortsvorstehers ihr Heu unter Dach und Fach
gebracht. Die Angeklagten wurden daher freigesprochen
und die Kosten des Verfahrens auf die Staatskasse über¬
nommen.

Deutsches Reich.
r Berlin , 13. Aug. Die Verhandlung über die von

sechs der im Prozeß Tilian Verurteilten eingelegte Berufung
vor dem Oberkriegsgericht dürste kaum vor Oktober statt¬
finden.

Pforzheim, 13. Aug. Wie der„Anzeiger" hört, fin¬
det die Gerichtsverhandlung gegen die beiden Schutzleute
Kniele und Dath wegen des Weißensteiner Falles Linder
voraussichtlich Mitte September statt. Die Voruntersuchung
ist zwar schon seit längerer Zeit abgeschlossen. Wenn gleich¬
wohl die Sache nicht früher zur Verhandlung kam, so hat
dies seinen Grund in dem Hauptzeugen, dem Knaben Linder,
der erst jetzt soweit wieder hergestellt ist, um einer Gerichts¬
verhandlung anwohnen zu können.

Triberg , 12. Aug. Zwecks Herbeiführung einer Ver¬
besserung der Zugverbindungen über den Schwarzwald nach
Tirol fand Samstag nachmittag im Rathause eine Bespre¬
chung statt, an welcher Präsident und Sekretär des Tiroler
Berkehrsrals, die Herren Dr. Kosler und Dr. Rohn, ferner
der Präsidialsekretär der städtischen Berkehrsstalion, Herr
Kaiser!. Rat Simath, alle von Innsbruck, ferner Vertreter
der Schwarzwälder Handelskammer und der an der Schwarz¬
waldbahn gelegene Städte, Kurorte und Berkehrsoereine
teilnahmen. In der Anregung durchgreifender Berkehrs-
oerbesserungen wurden seitens der Herren aus Innsbruck
einige Vorschläge unterbreitet. Hauptsächlich handelt es sich
um die Verbesserung des Verkehrs der Bodensesgürtelbahn
Hinsicht ich der Ausnahme der Anschlüsse vom Schwarzwald
mit direkten Wagen. Bon den Interessenten von Schwarz¬
wald wird der Großh. Generoldirektion der badischen Staats-
eisenbahnen eine dementsprechende Vorlage übermittelt werden.

Aus der Pfalz . Die Süddeutsche Berkehrskommision
des Verbandes reisender Kausleute Deutschlands hatte bei
der Kgl. Eisenbahndirektion Ludwigshasena. Rh. den Antrag
gestellt, eine Frühverbindung von Stuttgart—Bruchsal bezw.
Frankfurt—Mannheim—Saarbrücken über Landau in die
Pfalz einzurichten. Die Eisenbahndirektion lehnte den
Gegenzug aus betriebstechnischen Gründen ab und gab bekannt,

Am 8. August 1683 wurde Herb. Ehr. Knebel ge¬
boren. Er war schon 1711 Professor am Gymnasium in
Stuttgart, später Abt von Königsbronn und Konfistorialrat.
Er hat ein« umfangreiche lateinische Grammatik verfaßt,
die viel in den lateinischen Schulen benützt wurde. 1749
ist er gestorben.

Am 9. August 1768 ist in Rottenacker OA. Ehingen
als Sohn eines Pfarrers geboren Franz Karl Hiemer,
Maler, Dichter und Schauspieler und zuletzt Registrator
in Stuttgart, gestorben 1822.

Am 10. August 1695 wurde Ludwig Eberh. Fischer
geboren, der es vom Pfarrer in Zaoelstein bis zum Ober¬
hofprediger in Stuttgart brachte, wo er 1773 starb.

Am 11. August 1787 starb Direktor des Konsistoriums
Fr . Wilhelm Frommann in Stuttgart, er war 1707 geboren.

Am 12. August 1829 wurde in Münfingen geboren
Franz Kapff, zuletzt Gymnasialdirektor in Cannstatt, ge¬
storben 1899.

Am 13. August 1675 ist in Wangen geboren Franz
Wagner, Jesuit und kaiserlicher Historiograph in Wien,
gestorben 1738.

Am 15. August 1632 wurde Knittlingen durch die
französischen Obersten Offa und Möntecuccoli eingenommen
und bis auf drei Häuser niedergebrannt. Ueber 300 Men-
scheu kamen dabei ums Leben.

Am 16. August 1582 starb im Zabrrgäu Jak. Pfef-
finger, früher Meßpriester zu Owen und Weilheim. Er
war 1486 zu Basel geboren, trat zum Protestantismus
über und heirate!« noch vor Luther eine Nonne aus dem
Kloster Zimmer im Rieß. Bon 1535 bis 1540 war er
Pfarrer in Hausen an der Zaber, dann zu Wimpfen und
Worms.

l -

daß das bayrische Derkehrsministeriumdie Führung des
neuen Eilzuges Germersheim-Saarbrücken ebenfalls adge-
lehnt habe.

Mainz , 13. Aug. Der Kaiser nahm auf dem Großen
Sand den Parademarsch der Garnison ab.

Kreuznach, 13. Aug. Nach der Kaiserparade in
Mainz begab sich der Kaiser mit Gefolge in Automobilen
über Bingen und Stromberg nach der Oberförsters! Enten¬
pfuhl zur Enthüllung des Denkmals für den „Jäger aus
Kmpfalz". Nach halbstündigem Aufenthalt fuhr der Kaiser
weiter nach Homburgo. d. H- und den Rhein entlang.

Neuwied, 11. Aug. Hier sind falsche Zweimarkstücke
mit der Münznummerk"1906 und dem Bildnis des Königs
von Württemberg im Umlauf.

Milch in industriellen Werken . In einer Zu¬
schrift an dieM.-Schr. „Der Milchausschank" erwähnt In¬
genieurA. Fischer aus Bergedors bei Hamburg, daß in
meheren ihm bekannten Betrieben über 50 der Arbeiter
ständige Milchtrinker geworden sind zum Vorteil ihrer Er¬
nährung und körperlichen und geistigen Leistungsfähigkeit,
und daß sie den Milchgenuß auf keinen Fall wieder missen
möchten.

Die Jefnitenfrage.
Nach Kenntnis der Lage schmeckt die ganze Meldung

etwas nach Romantik und Sensation der Saurengurkenzeit.
Auch der„Frkft. Ztg." wird von ihrem Berliner Korrespon¬
denten in diesem Sinne gedrahtet. Das Telegramm lautet:

Berlin , 13. Aug. Die Mitteilungen des Schweizer
Blattes über die angeblich bevorstehende Aushebung des
Iesuitengesetzes kennzeichnet sich schon dadurch, daß man
darin den Grafen Hutten-Czapski, das zur nationallibc-
ralen Partei gehörige Herrenhausmitglied und die ver¬
storbene Gräfin Flandern eine aktive Rolle spielen läßt,
als eins romanhaft gewürzte Phantasie. Nach der Hal¬
tung, die die Reichsrcgierung und der Reichskanzler
persönlich noch im Dezembero, Is . zur Aufhebung des
Iesuitengesetzes eingenommen haben, ist nicht zu er¬
warten,  daß der Bundesrat in absehbarer Zeit einer
solchen zustimmen wird.

Deutsche Suffragetten.
Der Vorstand des Bundes Deutscher Frauenoereine

hat eine Erklärung erlassen„Zur Kampfesweife der Suffra¬
getten". Die bekannten Frauenrechtlerinnen Lida Gustav«
Heymann  und Dr. Anita Augspurg  wenden sich in
einem Schreiben an den Vorstand gegen diese Erklärung.
In starken Ausdrücken wird behauptet, daß eine Anzahl
von Mitgliedern des Bundes Deutscher Frauesvereine nicht
nur verstimmt, sondern mit gerechter Scham und Entrüstung
erfüllt seien, weil deutsche Frauen den englischen Schwestern
in den Rücken gefallen feien. Spätere Generationen würden
sich der Kundgebung schämen. Kurz sei hier eingefügt, daß
sich jene Kundgebung gegen die Anwendung von Gewalt¬
mitteln wendet und verlangt, die Frauenbewegung müsse
durch ihre Kampfesweise  den Beweis liefern, daß im
öffentlichen Leben Formen geschaffen werden können, die
dem Wesen und der Natur der Frau  gemäß sind.

Die im Herbst dieses Jahres stattfindende Generalver¬
sammlung des Verbands für Frauenstimmrecht wird ein«
Klärung bringen» wieviel Einfluß den früheren Führerinnen
der bürgerlichen Stimmrechtsbewegungnoch verblieben ist.
Konsequenter Welse müßten sie durch einen Antrag die
Stellung des deutschen Verbandes für Frauenstimmrecht
zur Suffrageiteniaktik sestzulegen versuchen. Eine schon
länger drohende Spaltung dieser Organisation dürste die
Folge sein, denn es wird immerhin Mitglieder geben, die
aus alter Anhänglichkeit und Personenkultus der Stimme
der Vernunft, kein Gehör geben. Für die deutsche Stimm-
rechtsbewegung könnte eine Klärung nur von Vorteil sein.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Suffragetten-

Die Kniehose vor Gericht.
Der Artikel, den das Rosenheimer Zentrumsdlatt aus

der Feder eines Initialer Geistlichen gegen die Kniehose,
den Schuhplattler und namentlich auch gegen die Gebirgs-
trachienosreine erscheinen ließ, wird, den „M. N. N." zu¬
folge. ein gerichtliches Nachspiel haben. Der Vorsitzende
des Verbandes der Trachienoereine ersucht die Einzeloereine
bezw. ihre Vorstände, ihm Prozeßoollmachi zu erteilen, um
gegen den Verfasser des beleidigenden Artikels und gegen
den „Wendelstein" gerichtlich vorgehen zu können.

Koruwalzer . Ueber die Bedeutung des Wortes
..Kornwalzer" oder„Komwalzen" —beide Ausdrücke wurden
in den Berichten über den ersten Krupp-Prozeß gebraucht,
doch scheint das Wort Komwalzer das richtige zu sein—
wird sich in den letzten Tagen Mancher den Kopf zerbrochen
haben. Die „Deutsche Dolksw. Korr." schreibt zur Auf¬
klärung über die sonderbare Wortbildung: Bisher blieb es
den größeren Kriminalprozessen Vorbehalten, den deutschen
Sprachsatz um Wort« und Redensarten zu bereichern, die
bisher nur im engerve Kreise derjenigen Herren üblich waren,
denen es Vorbehalten blieb, die Anklagebank zu zieren. Sa
ist seit dem Heinzeprozeß ein guter Teil der Gauner- und
Derbrechersprache in dre allgemeine Uebung übergegangen;
der Kieler Bestechungsprozeß hat uns das jüdische Idiom
vermittelt, und mm muß der Geheimkode der Wellfirma
Krupp herhalten, um uns das Wort „Kornwalzer" zu liefern,
nach dessen Bedeutung man den Sprachgelehrten noch vor
wenig Wochen vergeblich gefragt hätte, und das heute in
beinahe aller Mund ist. „Kornwalzer" bezeichnet nach dem
telegraphierten Kode der Firma Krupp einen Geheimbericht,
in dem Mitteilungen über Konkurrenzverhältnisse bei den
Lieferungen für das Reich und den preußischen Staat ge¬
macht werden.



jaktik in Deutschland von der überwiegenden Mehrzahl der
Anhänger des Frauenstimmrechts adgelehnt wird.

August Bebel
Zürich , 13. Aug. Der deutsche Reichstags¬

abgeordnete Ferdinand August Bebet ist heute
vormittag im Atter von 7 » Jahre « i» Bad Passugg
iu Graubünde » gestorben.

August Bebel , der Führer der deutschen Sozialdemokratie,
wurde am 22 . Februar 1840 in Köln geboren , besuchte dir Volks¬
schule in Brauweiler und Wetzlar 1845 —1854 , lernte als Drechsler
18S4 — 1857 . 1864 ist er Meister in Leipzig . 1861 trat er in die
Arbeiter -Bewegung ein : Mitglied des ständigen Ausschusses des Ver¬
bandes der deutschen Arbeitervereinigung . 1867 dessen Vorsitzender:
1869 Mitbegründer der soz . Arbeiter -Partei ; er erlitt 57 Monate Ge-
sängnis und wurde 1881 aus Leipzig ausgewiesen ; deshalb 881 Austritt
aus seinem Geschäft : 1890 - 1892 war er Parteikassier und seit 1892
Parteivorsitzender . Mitglied des Sächsischen Landtags 1881 — 1890.
1867 Mitglied des Norddeutschen . 1871 — 1881 und seit 1883 des
Deutschen Reichstags , seit 1890 in Berlin . Sommerlandhaus am
Ziirichersee . Verfasser vieler Werke u . a . : „Die Frau und der Sozialis¬
mus " (13 .— 135 . Tausend 1911 ) , „Aus meinem Leben ". In der
Partei erfreute sich Bebel bis an sein Lebensende des höchsten An-
schens . Sein Einfluß hat oft dazu beigrtragen , Spaltungen und Ab¬
splitterungen zu vermeiden und Gegensätze auszugleichen . In manchen
Fragen , so vor allem in der Frage der Beteiligung bei den preußischen
Landtagswahlen , neigte er mehr zum Revisionismus.

Passugg (Ostschweiz) , 13 . Aug . Der Reichslagsabg.
August Bebel,  der ein Aller von 73 ^ Jahren erreichte,
war vor einiger Zeit mit seiner Tochter , Frau Dr . Simon,
und seinem Enkel Walter Simon hierhergelrommcn , um
Heilung von seinem Gallensteinleiden zu suchen. Vor
einigen Tagen trat nun Herzschwäche  ein . Man legte
diesem Umstand größere Bedeutung nicht bei. da Bebel
schon öfter an Herzschwäche gelitten , sich aber immer rasch
wieder erholt hatte . Er selbst schien jedoch zu fühlen , daß
cs mit ihm schlimmer stand , dmn er ließ vor einigen Tagen
seinen Freund Ullmann aus Berlin kommen . Heute morgen
nat infolge von Herzlähmung der Tod ein . Bebel hat
nur wenige Tage das Bett gehütet.

r Chur , 13 . Aug . Ueber das Ableben Bebels wird
noch gemeldet : Noch gestern abend führte Bede ! bis ^ 10
Uhr einen Spaziergang aus und fühlte nachher keine be¬
sondere Müdigkeit . Seine einzige Sorge war , daß er mit
dem 3 . Bande seiner Lebensertnnerungen noch nicht fertig
geworden war . Nur diese Angst deutete darauf hin , daß
er sein Ende nahe fühlte . Schmerzlos ist er dann tn der
Nacht verschieden . Man wurde sein Hinscheiden erst gewahr,
c.ls man ihn tot in seinem Bette auffand.

r Berlin , 13 . Aug . Zum Hinscheiden August
Bebels  schreibt das Berliner Tageblatt,  daß einer
der interessantesten Männer , der ehrlichsten Charaktere , der
glänzendsten , temperamentvollsten Redner mit ihm ver¬
schwinde . Das unterliege auch für diejenigen keinem Zweifel,
die ihn politisch bekämpften . — Der Lokalanzeiger
sagt : Auch seine Gegner werden mit dem Zeugnis nicht
zumckhalten , daß mit ihm eine geistig bedeutende Persön¬
lichkeit aus dem politischen Leben verschwindet , daß er,
Meister der Arbeit , das Wohl der arbeitenden Klasse , so
wie er es verstand , zu fördern suchte und daß sein Name
mit der engeren Geschichte des Deutschen Reiches , dessen
parlamentarischer Vertretung er von der Reichsgründung an
ununterbrochen angehört hat , dauernd verknüpft bleiben
wird . — Die Bossische Zeitung  schreibt : Bebel war
unser Gegner . Aber auch diesem Todfeind muß billig zu¬
gestanden werden , daß er ein ehrlicher Charakter war . Er
war ein Draufgänger , auch im weißen Haare noch, der die
Massen durch sein Temperament sortrtß.

Au- lsud.
r Mailand , 13 . Aug . Seit gestern früh war der

Streik tatsächlich beendet . Gestern abend wurde in einer
Versammlung der Arbeiteroereinigung beschlossen alle Ar¬
beiter in Mailand und in Italien aufzufordern mit dem
Sireik ouszuhören.

* Paris , 13. Aug. Der Fremdenlegionär Trömel
(der frühere Bürgermeister von Usedom ) ist gestern zur Beob¬
achtung seines Geisteszustandes in das Militärspilal in Oran
üdergeführt worden.

Paris , 13 . Aug . Der Präsident von Mexiko , Huerta,
sandte an den , Matin " folgende Depesche als Antwort aus
eine Depesche des Blattes : Beunruhigungen inbettkff der
Beziehungen Mexikos zu drn Bereinigten Staaten entbehren
jeder Begründung.

r Bukarest , 13 . Aug . Die Meldung eines Wiener
Blaites , wonach das rumänische Ministerium des Aeußern
beabsichtige , die Aufhebung der europäischen Donoukommis-
sion zu fordern , wild von den hiesigen osfiziösen Blättem
dementiert.

r Baku , 13 . Aug . Es streiken über 13000 Arbeiter.
Dis Ruhe ist nicht gestört worden.

Mexiko , 13. Aug. Nach amtlichen Depeschen ist dis
Belagerung von Torreon  ausgehoben worden . 3200
Rebellen  sind getötet  oder hingerichlet  worden,
die übrigen traten den Rückzug an . Die Dundertruppen
verloren 200 Mann.

Lloyd George über die Rüstuugsausgaben.
r London , 13 . Aug . (Unterhaus ). Bei der

dritten Lesung des Finanzgesetzes erklärte der Schatzkanzler
Lloyd George , es sei nicht dis geringste Aussicht aus ein
Abnehmen oek Rüstungsausgaben vorhanden . Alle Länder
hätten sich gegenseitig zu großen Ausgaben gereizt . Ehe
nicht eine vollkommene Verständigung und ein vollständiges
Zusammenarbeiten unter den Ländern hergestellt sei. um den
Rüstuugsausgaben Einhalt zu tun , sei keine Möglichkeit
vorhanden , diese einzuschränken . Vielleicht sei ein inter¬
nationales Zusammenwirken nicht unmöglich , besonders nach
den Ereignissen des laufenden Jahres , wo es der öffentlichen

Meinung zum Bewußtsein gekommen sei, wie schrecklich und
verderblich ein Krieg für das industrielle und soziale Leben
des betroffenen Landes sei. Diese wahnsinnige Aufregung
habe eine Atmosphäre geschaffen, in der die Völker die
Dinge nicht verständig beurteilen könnten . Das Ergebnis
sei der Argwohn , der unter Umständen zu einer furchtbaren
Katastrophe führen könne . Wenig Leute wüßten , wie nahe
man ihr in den letzten 12 Monaten gewesen sei.

König Simeons Wäsche.
„Arbeit sofort kisstrllkll!"

Es war im November des Vorjahres . Es wurden
die entsetzlichen mörderischen Kämpfe bei Kirk -Kitisse , Lüle-
Burgas , Kadiköj und wie die Ruhmesstätien bulgarischer
Tapferkeit alle heißen , geschlagen und aufrichtige Bewunde¬
rung herrschte ln der ganzen Welt für das tapfere Volk
der Bulgaren . Da entstand eines Tages — so erzählt die
Wiener Kronenzeitung — in einem der ersten Wiener
Wäscheateliers , einer Finna allerersten Ranges , große Auf¬
regung . Ein Auftrag war eingelanfen , der seinesgleichen
suchte, ein Auftrag , mit dem die Weltgeschichte an die Tore
dieses sonst nur hochpcima Leinen - und Damastwaren,
eventuell auch Spitzen , gewidmeten Hauses pochte . Aus
Sofia war durch eine Mittelsperson eine Bestellung aus
Prunkwäsche eingelausen , wie sie sich nicht einmal ein König,
nein , nur ein wähl hastiger Kaiser anfertigen läßt . Haupt¬
sächlich war Tafelwäsche bestellt worden , kostbare Tisch¬
tücher , Servietten , Prunktücher , und was sonst bei der Tafel
eines Kaisers in Verbindung steht . Alles war aufs kost,
barste besohlen worden , vom Besten das Beste , mit aus¬
erlesenen Spitzen verziert und alles mit einer mächtigen Krone
und mit einem gestickten riesengroßen Monogramm versehen:
8 . II. Der Auftrag war derart gehalten , daß jedes gestickte
Monogramm allein eine Summe kostete , von der eine
Arbeiterfamilie mehr als eine Woche sehr gut leben kann.
Aber was bedeutet das rätselhafte „8 . II." ? Auch dieses
Geheimnis wurde bald gelüstet . Eines Tages war nämlich
in den Zeitungen folgendes Telegramm vom Kriegsschau¬
platz zu lesen:

Belgrad , 8 . Nov . Wie hier bekannt wird, will
König Ferdinand von Bulgarien im Einverständnisse mit
den übrigen Mächten des Balkanbundes sich in der
Sostenkaihedrale in Konstantinopel feierlich zum Kaiser
des Orients ausrufen lassen und als Kaffer den Namen
Simeon II. annehmen.

Nun wußte man , daß König Ferdinand von Bulgarien
der Besteller war . Die unerhörten und überaus glänzenden
Siege seines Heeres halten in König Ferdinand kühne
Pläne erweckt . Er wollte das Reich jenes allen Königs
Simeon ausrichten und über ein Bulgarien herrschen , das
sich von der Donau bis zum Bosporus erstrecken sollte.
Und daß es König Ferdinand init seinen Plänen großer
Ernst war , zeigte auch folgende Meldung : „Aus Venedig
kommt die bezeichnende Nachricht , daß Zar Ferdinand von
Bulgarien bet einer dortigen Mosaikfabrik sein und seiner
Gemahlin Mosaikporträt tm Stile des berühmten , den Kaiser
Iustinian und die Kaiserin Theodora darstellenden byzanti¬
nischen Wandgemäldes von Sanvitale in Ravenna bestellt
hat . Die Porträls sind fertig und werden in den nächsten
Tagen von einer Bertrauenspsrson des Zaren übernommen
werden . Ein bulgarischer Patriot versichert , das Mosaik
sei für die Ssfienmoschee in Konstantinopel bestimmt " Es
ist außerdem bekannt geworden , daß König Ferdinand
auch ein großes goldenes Kreuz anfertigen und in das
Hauptquartier an der Tschataldschalinie bringen ließ . Es
war bestimmt , nach dem feierlichen Einzug der Truppen des
Balkanbundes aus der Spitze der goßen Kuppel der Sofien¬
moschee in Konstantinopel den dort befindlichen Halbmond
zu ersetzen.

Aber in all diese Träume fuhr eines Tage » der Kaiser
von Rußland mit rauher Hand . Er mochte selbst Angst
bekommen haben , daß König Ferdinand von Bulgarien sich
in Konstantinopel dauernd niedeclasse.n köMle , und so er¬
klärte er, er werde einen Einmarsch in Konstoniinopel nicht
dulden und ihn sofort damit beantworten , daß die russische
Flotte vor Konstaniinvpel erscheine. Natürlich blieb König
Ferdinand nichts anderes übrig , als sich diesem Befehl aus
Petersburg zu fügen . Auch in Wien machten sich die
Folgen jenes Eingreifens des Zaren bemerkbar . Dcnn
eines Tages traf bei der oben erwähnten Wäschefirma ein
Telegramm ein , das nur die Worte enthielt : „Arbeit sofort
einstellen ." Man brauchte in Sofia plötzlich die kostbare
Prunkwäsche nicht mehr und nun entspann sich zwischen
der Wiener Firma und dem Hofe von Sofia über die
Frage der Entschädigung eine lebhafte Korrespondenz . Wie
wett diese Verhandlungen bis jetzt gediehen find , ist nicht
bekannt.

Die Lage auf dem Balkan.
i Bukarest , 13 . Aug . Die serbischen, griechischen,

bulgarischen und montenegrinischen Delegierten sind adgercist.
r Bukarest , 13 . Aug . Zwischen dem Kaiser von

Oesterreich und dem König von Rumänien hat aus Anlaß
des Friedenschlusses in Bukarest ein sehr herzlicher Tele-
grammwechsel stattgefunden.

r Sofia , 13 . Aug . Bei ihrem Einfall in bulgarisches
Gebiet im Bezirk Bussilegrad haben die serbischen Truppen
viele Dörfer vollständig geplündert . Der von den Serben
verursachte Schaden beträgt eine Million.

r Athen , 13 . Auq . Die Abwanderung der Griechen
und Muselmanen aus Thrazien ist allgemein . Die griechi¬
sche Regierung ist sehr in Sorge , denn sie muß dieser Be¬
völkerung , die ausgelehnie Besitzungen und wertvolle Häuser
im Stich gelaffen hat , die erste Hiffc leisten.

Serbischer Tiegerftslz.
Belgrad , 12 . Aug . Der Armeebefehl des Königs

vom 11 . Aug . lautet : „Helden ! Gestern wurde zu Bukarest
der Frieden geschloffen. Durch den Frieden ist auch unsere
neue Grenze gegen Bulgarien festgesetzt worden . Diese
schließt außer den im Kriege gegen die Türkei eroberten
Gebieten auch den wertvollen Teil Mazedoniens ein , in dem
sich die wichtigen Orte Egri Palanka , Kratowo , Kotschano,
Ischtip , Radowischte , Petschewo , Tsarewo Selo und Doiran
befinden mit einem bedeutenden Teil des Doiransees . Hel¬
den ! Durch das Blut , das Ihr vergaffen , durch Euer
Heldentum , Eure Selbstverleugnung und Eure ruhmreichen
Siege habt Ihr erreicht , daß Serbien einen Jahrhunderte
alte Wunsch erfüllt sieht . Es nahm Rache für Koffowo.
und wusch den Flecken von Sliwnitza ab . Ihr habt die
Opfer gerechtfertigt , die das Volk freiwillig um diesM
Krieges willen ertrug , habt meine Hoffnungen gerechtfertigt
und die Hoffnungen Eures Oberbefehlshabers . Ihr habt es
bewirkt , daß Serbien ruhmreich dasteht und in der ganzen
Welt Anerkennung fand . Ihr , mein glorreiches heldenhaftes
Heer , seid der Schöpfer der neuen Grenze Großserbiens.
Helden ! Bald werde ich meinen Befehl zur Demobllisat 'on
folgen lassen . Aber trotz der Freude , daß Ihr zu Eurem
Herd zurückkehrt , krampst sich mein Herz zusammen bei
dem Gedanken , daß zahlreiche Familien ihre teuren Helden
nicht Wiedersehen werden , die auf dem Schlachtfelds gefallen
sind . Unsterblicher Ruhm ziert die Helden , die auf dem
Felde der Ehre gestorben sind . Sie vergossen ihr Blut und
gaben ihr Leben für das Glück und die Größe des Vater¬
landes . Und Ihr . Ihr Helden , die Ihr alle Anstrengungen
der Kriege überlebt und alle Hindernisse überwunden habt,
Ihr werdet zu den Euren zurückkehren , um Eure Arbeiten
forlzusetzen und Euch auf Euren Lordeerkränzen auszuruhen.
Es lebe meine mutige , unbesiegbare Armer !"

Bulgarischer Appell au die Großmächte.
Revision des Friedens — Erfüllung des Londoner

Beitrages.
Wie » , 12 . Aug . Wie die „Neue Freie Presse " aus

Sofia  meldet , hat die bulgarische Regierung zwei Noten
an die Großmächte gerichtet , und zwar im Zusammenhang«
mit dem Friedensschluß . In der ersten Note werdm die
Großmächte davon verständigt , daß Bulgarien von allen
Selten angegriffen worden sei, und daß es nur gezwungen
Frieden schloß. Bulgarien bittet in dieser Note die Groß¬
mächte , den Frieden von Bukarest nicht zu ratifizieren,
sondern ihn einer gründlichen Revision zu unterziehen . In '
der zweiten Note oerlauidart . daß Bulgarien unverzüglich
die Demobilisation seiner Truppen oorqenommen habe , was
jedoch angesichts des Eindringens der Türken tn dulgoiisches
Gebiet große Schwierigkeiten bereitet habe . Bulgarien
hosit . daß Europa energisch die Türkei auf Erfüllung der
Bedingungen des Londoner Vertrages hinweist.

Die Haltung Englands.
London » 12. Aug. (Unterhaus.) Bonar Law  er¬

klärte , daß Greys Politik allgemeine Billigung  find«
und wünschte dem Staatssekretär Glück zrm Erfolge seiner
Anstrengung .'« zur Vermeidung eines europäischen Krieges.
Damit wurde der Gegenstand verlassen.

Die ägäischeu Insel « .
London , 12. Aug. Das Reuterbureau erhält folgende

Information : Die Botschafter Frankreichs und Italiens er¬
hielten heute vor mittag die Ermächtigung ihrer Regierungen,
der von Sir Edward Grey vorgeschlagenen Formel in der
Frage der ägäischeu Inseln beizutreten . Sie teilten dies
Gcry mit . Do nunmehr diese Angelegenheit geregelt ist,
wurde beschlossen, weil sonst keine weilere Sitzung der Bot¬
schafter mehr nötig ist, wenigstens die für die verschiedenen
Kommissionen in Albanien "nötigen Arbeiten noch zu be¬
endigen^

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
r Vom französischen Mostobst . Ein Bericht über den Most-

obsthande ! aus einer französischen Zeitung vom 10 . August besagt :
Die deutschen Händler , dir vor einigen Wochen sich sehr beeilten , Ab¬
schlüsse zu machen , legen heute eine gewisse Zurückhaltung an den Tag.
Sie hoffen auf einen demnächstigrn Preisrückgang und kaufen überhaupt
nichts mehr oder nur mit der größten Mäßigung . Wird sich ihre
Hoffnung verwirklichen ? Man kann es nicht sagen . In einem Monat
wird man es wisse « Wie dem auch sein mag , sicher ist, daß in der
beginnenden Obstzeit «in « reiche Ausfuhr vor sich gehen wird . Die
Sendungen nach dem Auslande wle auch die des Inlandes versprechen
geregelt und rasch vor sich zu gehen . Uebrrall haben sich die Eisen¬
bahnen . sowohl in Frankreich als in Deutschland , damit beschäftigt,
dir Beförderung des Mostobstes derart zu sichern, daß Verkäufer und
Käufer damit zufrieden sind . Werden diese Versprechungen gehalten
werden ? Wir wollen es wünschen . Wir wünschen auch, daß man
dir Bahnhöfe nicht mit Aepfeln vollgepfropft sieht , dir wegen Waggon¬
mangels nicht verladen werden können , und daß die Waggons nicht
tagelang ans den Ladegleisen herumstehen , bis sie endlich an eine«
GUterzug angehängt werden . Unter dieser Bedingung werden Handel
und Landwirtschaft wahrhaft Nutzen aus der gegenwärtigen Ernte
ziehen . Für den Augenblick zahlt man in Rennes folgende Preise
für 1600 Klar . : saure Aepfel 55 — 60 Frs ., bittersüße 50 —60 Frs .,
in Guingamp 50 — 60 Frs : in Dinan 45 — 55 Frs : in Moelau
50 - 60 Frs , in der Gegend von Morbinan von 45 - 55 Frs . , in der
Normandie von40 —55 Frs , und zu Einer 40 — 50 Frs.

Tübinger », II . Aug . Die Getreideernte steht vor der Tür.
Bei anhaltender guter Witterung ist eine gute Ernte zu erwarten.
Unter der gleichen Boraussetzung kann auch mit einer gulen Oehmd»
ernte gerechnet werden . Nach den gemachten Beobachlungen stehe«
die Hopsengärten durchweg befriedigend und ist eine mittlere Ernte
in Aussicht zu nehmen.

Mutmaßt . Wetter am Freitag und Samstag.
Der Hochdruck von Westen ist weiter vorgedrungen

und beherrscht zunächst die Wetterlage . Für Freitag und
Samstag ist vorwiegend trockenes und warmes Wetter zu
erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Paur . — Druck u . Beilag
Le: G . W . Zatser 'sch- n Buchdrucker «! (Karl Zaiser ) Nagold.
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aus Dr . Oetker s Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ist eine
ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

SMig.
leicht berLurtelleii.

I« « v»
K. AMSgericht Nagold.

Im Handelsregister
für Gesellschaftsfivmerr

Bd. I. Bl. 61 wurde heute eingetragen:
Stickerei Sonnenthal , A . G Sitz der Ge¬

sellschaft Pfäffikon Zürich , Schweiz Zweig¬
niederlassung Nagold.
Die Gesellschaft ist eine Aktiengesellschaft, gegründet am 19. Januar

1912 auf unbestimmte Dauer. Zweck der Gesellschaft die Fabrikation
von Stickereien. Gesellschaftskapital 200000 Frs . eingekeilt in 200 aus
den Inhaber lautende Aktien von je 1000 Frs . Publtkationsorgan der
Gesellschaft Schweizerisches Handelsamtsblatt Bern.

Die Rechtsverbindliche Unterschrift führen je zu zweien kollektiv:
Der Präsident des Berwaitungsrats: Karl Stäubli von Horgen in
Pfäffikon, der Vizepräsident Eduard Wetze! von und in Wädenswil,
sowie der Direktor Louis Sander von Lupsingen. Kaufmännischer
Direktor: Paul Tchiler von Nagold in Pfäffikon, in welcher Eigen¬
schaft der Genannte kollektiv je mit einem der beiden zeichnungsberech¬tigten Berwaltungsratsmitglieder für die Gesellschaft rechtsverbindlichzeichnet.

Dem Kaufmann Friedrich Schiler in Nagold ist Vollmacht
erteilt die Gesellschaft als Leiter der Zweigniederlassung zu vertreten.

Den 2. August 1913. sw. Amtsrichter:
Dreiß.

Rohrdorf OA . Nagold.

Bekanntmachung.
Tie Fuhrwerks - und Kraftwagenbefitzer werden

darauf aufmerksam gemacht, daß die
hiesige Hauptbrücke

wegen verminderter Tragfähigkeit bis auf weiteres mit Fahrzeuge»
aller Art nur bis zu einer

Gesamtbelastung von 4 OVO kS
befahren werden darf und daß stets die Mitte der Fahrbahn auf
derselben einzuhalten ist.

Den 9. August 1913 . :
K i l l i n g e r.

BellMiltmAng.
Es wird hiemit bekannt gemacht, daß unsere

Hochspannungsleitungen infolge Vor¬
nahme von Arbeiten an denselben am Sonn¬
tag , den 1 ? . ds . Mts . von morgens ?
Ahr bis nachmittags 5 Uhr abgeschaltet sind.

GelneindeierSaud Elektrizitätswerk
Teiuach - Statwn.

Elektrisches WammM
' Nagold . '

patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren,
u. Blasenleiden , Herzleiden u. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge.
MV Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

Nagol d.

Kann abqeben
Hannnan « b. g. Adler.

2
« MgenMger

s
bei

Ilm « .

llsgolij.

für Haare und Haarboden ist echtes
öl'6NNS 886!-ii3arVL 888 k'

mit den 3 Brennesseln,
V2 Fl . 75 in Vi Fl- I SO

Nur zu baden:
8vliiuick , Xkm., Xaxvlck.

MW-
Gesuch.

Zu baldigstem Eintritt.
>werden für Kücheu. Zimmer>
>zwei brave Mädchen aus1
guter Familie gesucht.

Hoher Lohn und gute Be- 1
Handlung zugesichert.

Offerten  erbeten an
Frau Fabrikant

Eugen Ficker,
Kirchheim Teck.

Mchell-Geftch.
Zu baldigem Eintritt wird ein

fleißiges ehrliches
Mädchen

gesucht nicht unter 18 Jahren für
Küche und Haushalt.

Zu erfragen bei der Exp. b. Bl.

A Freitag , re « is . dr. Mir . u > «senk 8 WmZ
wird im ^

^ V ^ LLIllkD« II8LLLLl LI » W
^von Mannschaften des Genesungsheims einM

OM SD B

ZmWWr llnterhllltungsllbendZ
W W
Ul veranstaltet, wozu höflichst einladet IW
D PH . Dürr . Z

Bad Teinach.
«lo n IV . ck«. Ntx . . nachm. 4— 7 Uhr,
auf dem Lindenplatz

MlltLr -XvLLsrt
durch das Musikkorps des 10. Wttbg. Ins.-Reg. Nr. 180, unter
persönlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters Schnecken¬burger Tübingen.

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in derWandelhalle statt.
Eintritt 50 ^

,Rothe 44 Stern Lii
PojltlsmVfer von

Nagold.

Dekorierte Teller mit
Sprüchen,

zu Geschenken sehr geeignet,
mit

feinem DekorMMarnituren
in billigen und höheren Preislagen sind neu eingetroffen bei

ItLLELÄEck.

die Nett 8tnr l t̂ne in ^nweerpen
oder deren Agenten

6nr1 kakw in k̂ enäenstnät.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Am Freitag, den 15. August
Fest Mariä Himmelfahrt: 9 Uhr
Predigt und Hochamt. ^ 2 Uhr
Andacht.

Hildrizhanser

hkilijkMlk
I od-Radium Lithiumquelle. Aerzk-
lich empfohlen bei Arterienverkalkung,
Folgen von Schlaganfällen, Nerven¬
leiden, skrophulösen Hautkrankheiten,
Kropf -, Ohren-, Hals- und Bauch¬
drüsenleiden, Leber-, Nieren-, Gal¬
lenstein- and. Blasenleiden sowie
Frauenkatarrhe.

Eine dankbare Patientin schreibt:
Schon 2 mal wurde ich wegen
Kropf operiert, doch erfolglos.
Nun gebrauche ich seit einem hal¬
ben Jahr das Wasser der Hei¬
ligenquelle  Hildrizhausen und
bin von allen Beschwerden frei, gleich¬
zeitig ist ein lästiger Ausfluß ver¬
schwunden. Dieses Wasser ist ein
Segen für die Menschheit. Stutt¬
gart E. B. Originalschreiben ist
bei mir einzufehen.

Zu beziehen durch die
Brunneuverwaltung Hildriz¬

hausen OA. Herrenberg.

Suche 2 solide, tüchtige

MM
zu sofortigem Eintritt.

Chr . Lanrpart,
Färberei, Rohrdorf.

Bad Liebenzell.
Gesucht für sofort oder später

ein einfaches tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeiten. Lohn
pro Monat 30 Gute Behand¬
lung zugesichert.

Näheres bei Frau Anna Jollasfe
Hotel «. Pension z. Hirsch.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Wildberg.

Geburten: Am II. Juli eine Tochter des
Karl Schmid, Schreiners.

Am 18. Juli ein Sohn des Friedrich
Butlinger, Bierbrauers.

Am 24. Juli eine Tochter des Eugen
Roller, Kupferschmieds.

Am 28. Juli ein Sohn des Friedrich
Eichte, Kaufmanns.
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